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86) Fufsböden. 

Unter gewöhnlichen Verhältniffen bei gutem Erdreich legt man den Fufsboden 386. 
eines Krankenraumes im Erdgefchofs 0,7 bis 1,o m über den gewachfenen Boden und a 
füllt das Erdreich nach Befeitigung der oberften Krufte bis zu diefer Höhe zegen den 
auf. Gegen den Erdboden ifolirt man den Fufsboden durch hydraulifchen Beton Re 
mit einer Afphaltfchicht oder durch eine Luftfchicht, die man über diefer einfchaltet 
und welche mit der Aufsenluft in Verbindung fteht, Gropius & Schmieden haben im 
Evacuations-Pavillon in Bethanien 818) zuerft und dann häufig an anderen Orten ein 
Roftpflafter angewendet, das fich bewährt hat. Auf reinem, erforderlichenfalls ge- 
glühtem Sand, 1,00 m über dem Gelände, wird ein flaches Klinkerpflafter in Cement 
gelegt, worauf kleine Pfeiler von poröfen Ziegeln gemauert werden, die ein zweites, 
durchgehendes Pflafter von gleichfalls poröfen Ziegeln tragen, auf welchem der Terrazzo, 
bezw. die Mettlacher Platten in Cementbettung liegen. Die Friedens-Sanitäts-Ordnung 
verlangt Riemenfufsböden, in Afphalt verlegt, oder bei Bretterböden unter diefen 
ein afphaltirtes, flachfeitiges Ziegelpflafter, auf welchem zur Unterftützung der 
Fufsbodenlager einzelne hart gebrannte, in Afphalt getränkte Ziegel flachfeitig ver- 
legt werden. 

Manchmal kann mangelhafter Baugrund zu fehr theueren Gründungen führen, 
wie beifpielsweife in der Charit€ zu Berlin an der Seite längs der Eifenbahn, 

Der Untergrund des Kinderkrankenhaufes dafelbft befteht aus 2,00 m tiefen Auffchüttungen, einer 

3,00 m tiefen Sandfchicht und darunter einem Moorlager, das bis zu 17,00 m Tiefe nicht durchdrungen war. Zur 

Ifolirung gegen Gafe, die etwa aus der Moorfchicht auffteigen könnten, wurde nach Ausheben des auf- 
gefchütteten Bodens über den ganzen Baugrund eine 10cm ftarke Lehmtenne und darüber eine 45 cm 
ftarke Betonfchicht gelegt. Die Gebäude beftehen aus Eifen-Fachwerk. 

Im Johns-Hopkins-Hofpital find u. A. hohle Blöcke von gegofienem hydrau- 
lifchem Kalk, zum Theile zwifchen Eifenträgern, verwendet worden, auf denen Holz, 
Concret oder Afphalt liegt. 

Kann man den Fufsboden nicht genügend erhöhen, fo mufs man durch einen 
entfprechend tiefen Graben den Bau vor ftarkem Regen oder thauendem Schnee 
fichern, wie dies bei den Krimkrieg-Baracken gefchah. Morris fchlug vor, Theile 
eines Krankengebäudes, welche in Folge wechfelnden Geländes unter der Erdober- 
fläche liegen würden, bis unter ihrem Fufsboden mit einem weiten Luftgraben zu 
umgeben, der nicht durch lothrechte Mauern, fondern durch Erdböfchungen be- 

grenzt und derart nach einem Hauptrohr entwäffert wird, dafs die Fundamente 
vollftändig trocken bleiben und kein Regentümpel entftehen kann. 

Die Forderung freier Luftumfpülung des Krankenfaales führte in den fiebenziger E: . 

Jahren oft zu hohen Unterbauten auf Pfeilern mit offenen Seitenwänden oder zu De 

Unterkellerungen, die theilweife für Heiz- und andere Zwecke verwendet wurden. 

Veranlaffung zum Hochlegen des Saalfufsbodens über Erdgleiche war öfter auch der 

Wunfch, einen Verbindungsgang zwifchen den Pavillons unter ihrem Erdgefchofs- 

Fufsboden legen zu können. Solche Unterbauten aller Art haben zu vielen Mifs- 
bräuchen Veranlaffung gegeben. 

Kein Krankenraum foll in einem Sockelgefchofs liegen, das unter die Erd- 

gleiche hinabreicht. Axöner tadelt das Unterbringen von Hautkranken in folchen 

848) Siehe: Grorius & ScHMIEDEn. Der Evacuationspavillon für die Krankenanftalt Bethanien in Berlin. Zeitfchr. 
f. Bauw. 1873, S. 139. 
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Räumen mit einem Mindeftmafs von Fenfterfläche in der medicinifchen Klinik zu 

Halle und macht die Neigung der Architekten zu folchen Anlagen für fie verant- 

wortlich: »Diefe Art der Krankenunterkunft ift ein fchlimmes Beifpiel für diejenigen 

Elemente, denen der Aufwand für die Kranken bereits zu hoch bemeffen er- 

fcheint« 8:9), In folchen Fällen follte der Fufsboden des Unterbaues wieder gegen 

Erdfeuchtigkeit gefchützt fein und zu diefem Zweck wenigftens (0,50 m über dem 

Erdreich liegen, wie in der I. medicinifchen Klinik zu Heidelberg und in St.-Eloi zu 

Montpellier. Im Malaria-Klima verlangt man die Lagerung der Kranken nur im 

Obergefchofs. In allen diefen Fällen wird der Bau verhältnifsmäfsig theuer, da der 

Unterbau nicht voll ausgenutzt werden kann. Auöner 85°) wünfcht auch keine Wärter- 

räume unter einem Krankenraum, wie in der chirurgifchen Klinik zu Halle, und 

keine Vorrathsräume, wie in der medicinifchen Klinik dafelbft, welche die Luft ver- 

unreinigen und ungefund machen. Wo die Räume im Unterbau nicht benutzt 

werden, find fie die Ablagerungsftätten für allerlei Abraum, altes Bettitroh u. dergl,, 

oft der Sonne nicht zugänglich und, wenn fie unter dem umgebenden Erdboden 

liegen, Behältniffe mangelhafter Luft. Daher ift oft und neuerdings wieder, u. A. 

von Curfchmann und von Pıfor, ihre Weglaffung, bezw. ihre Einfchränkung auf 

die nothwendigften Räume für die Heiz- und Lüftungsanlagen, fo wie für die Rohr- 

netze empfohlen worden. Für die Heizanlagen verlangt man aber heute begehbare, 

unmittelbar von aufsen belichtete Heizkammern, und diefe würden, wenn fie unter 

den Krankenräumen liegen, einen Unterbau verlangen. 

Fufsböden im Krankenraum follen undurchläffg fein und, befonders in chirurgi- 

fchen Abtheilungen, eine fefte Lagerung der Kranken ermöglichen, ohne dafs ein 

Erzittern ftattfindet. 

Wo fie auf Balkenlagen liegen müffen, ift man auf hölzerne Fufsböden an- 

gewiefen. Weiches Holz foll felbft für geringe oder vorübergehende Zwecke nur 

genommen werden, wenn es durch die Baumringe und fchmal gefchnitten ift. Die 

tannenen Fufsböden im akademifchen Krankenhaus zu Heidelberg befanden fich 

1893 in einem der chirurgifchen Pavillons trotz frifchen deckenden Oelfarbenanftriches 

in fehr fchlechtem Zuftand, weil der Anftrich fichtlich zu fpät erfolgt war. Kieferne 

Fufsböden find vielfach in den oberen Stockwerken der neuen klinifchen Anftalten 

in Preufsen in Anwendung gekommen. Sie finden fich auch zu Kaiferswerth in den 

neuen Gebäuden und erfahren dort 4- bis 5-maliges Oelen im Jahr. 

Um das Entftehen von Fugen möglichft zu meiden, verwendet man heute aller- 
meift nur in Afphalt verlegte eichene Riemenböden. Sie dürfen nicht gebohnt und 

follen mit feuchten Tüchern gereinigt werden. Man hat fie für Kinderhofpitäler 

fteinernen Fufsböden, des leichten Fallens der Kinder wegen, vorgezogen. 

Steinerne Fufsböden haben ftetig, trotz aller Einwände, immer mehr Ver- 

breitung gefunden, Wo fie über einem erwärmten Raume liegen oder wo man den 

Hohlraum darunter durch Abzugsleitungen der Saalluft temperirte, haben fie keine 

Klagen hervorgerufen. Das letztere Verfahren ift nach den heutigen Auffaffungen 

unzuläfig. Man mufs fie daher durch eine fehr gute Holirung möglichft fchlecht 

leitend für Wärme machen oder den Fufsboden heizen oder fie mit Linoleumbahnen 

belegen. 

19) Siehe: Rusner. Bericht, erftattet im Auftrag des Kultusminifteriums. Zeitfchr. f. med. Beamte 1891, S. 441. 

560) Siehe ebendaf., S. 436.
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Die Cementfufsböden in den Moabiter Baracken hatten fich nicht bewährt; die 

Fufsböden liegen dort 0,45 m über dem umgebenden Gelände unmittelbar auf Sand 

und beftanden aus einer $cm ftarken Betonfchicht mit darüber angeordneter, 6m 

ftarker, glatt abgeriebener Cementfchicht. Sie erhielten 1890 Terrazzo-Belag, der 

zu bequemer Reinigung und Spülung mit Entwäfferungsvorrichtungen verfehen ift. 
Terrazzoböden haben nicht nur in Hamburg-Eppendorf, in Folge der Fußs- 

bodenheizung, fondern auch im Urban in allen Räumen Sprünge erhalten, die man 

in letzterer Anftalt nach Aagemeyer 851) wegen fortdauernden Belags der Kranken- 

räume nicht ausbeffern konnte. Man hat dies zu vermeiden und Ausbefferungen zu 

erleichtern gefucht, indem man andernorts quadratifche Terrazzoflächen von 1,50 m 
Seitenlänge zwifchen Eifenfchienen oder Blechftreifen herftellte; letztere wurden nach 

Erhärtung entfernt und ihre Fugen gedichtet. Eine Theilung der ganzen Fläche durch 

Linien oder Streifen von anderer Farbe ift jedenfalls des befferen Anfetzens bei 

Reparaturen wegen erwünfcht. Man zieht Terrazzo aus weifsen Marmorftücken 

folchen aus farbigen Stücken, auch wenn letztere gleiche Härte befäfsen, vor, um 

Flecken auf dem Fufsboden zu bemerken. Im Urban muffte das Geräufch, welches 

das Gehen mit Stiefeln auf Terrazzo hervorrief, durch theilweifen Linoleumbelag 

gedämpft werden. Man legte zu diefem Zwecke zu beiden Seiten einer zum Stellen 

von Tifchen und Schränken frei bleibenden Mittelbahn 0,60 m breite Linoleumftreifen, 

die noch 0,75 m von den Bettreihen abblieben. 

Die Einwände, welche man in Aborten gegen Marmorbelag erhebt, dafs Urin 

in die Poren eindringe, wodurch dauernde Luftverderbnifs eintrete, hat man gegen 

Marmor-Terrazzo in Krankenräumen noch nicht geltend gemacht. Verfchüttungen 

von Urin müffen jedenfalls fchnell befeitigt werden. 

Von diefem Gefichtspunkte aus find nur Mettlacher Platten befter Qualität 

einwandsfrei, da fie keine Feuchtigkeit anziehen; fie müffen dicht verlegt werden, 

und ihre Fugen find mit Cement und mit Porzellankitt gut zu dichten. Auöner 

warnt vor Platten II. Claffe, die fich in den chirurgifchen, medicinifchen und gynä- 

kologifchen Kliniken zu Halle rafch abgenutzt haben und äufserft glatt wurden °°?). 

Damit kein Anlafs zu Schmutz- und Staubablagerungen vorhanden ift, foll der 

Anfchlufs der Fufsböden an die Wände durch eine Hohikehle erfolgen. Fig. 57 #5°) 

zeigt eine folche von Holz, wie fie im Johns-Hopkins-Hofpital 

verwendet wurde. Bei fteinernen Böden hat man ausgerundete 

Cementkehlen, wie in Hamburg-Eppendorf, benutzt. Im Kaifer- 

und Kaiferin-Friedrich-Kinderkrankenhaus zu Berlin wurden 8 cm 

hohe, fchräg geftellte Schieferplatten verwendet. Bei Terrazzo- 

böden kann man den Terrazzo hohlkehlenförmig nach der Wand 

emporziehen. Die Mittel, welche man mit folchen Anordnungen 

verbunden hat, um ein Abftehen der Betten von der Wand zu 

fichern, z. B. ftufenartige Anordnungen irgend welcher Form, wie 

in Favoriten zu Wien, erfüllen den beabfichtigten Zweck, Kanten 

. und Fugen zu meiden, nicht. Im Scharlach-Pavillon des Föpıtal 
Johns-Hopkins- . .. : R . 

Hofpital Trouffeau zu Paris berührt der Fufsboden die Wand nicht, weil 

zu Baltimore®°®). zwifchen beiden die erwärmte Luft in den Saal tritt. Bezüglich 

Fig. 57. 

Fufsbodenleifte im 

851) Siehe: HAGEMEYER, A. Das neue Krankenhaus der Stadt Berlin am Urban. Berlin 1894. S. 49. 

852) Siehe: Rugner. Bericht, erftattet im Auftrag des Kultusminifteriums. Zeitfchr. f. med. Beamte ı891, S. 436. 

853) Facf.-Repr. nach: Bırrıncs, J. S. Deferißtion of the Johns Hopkins hofpital. Baltimore ı890. Taf. 23, Fig. 6. 
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der hier getroffenen Anordnung ift der Plan obigen Gebäudes im Folgenden bei 
der Befprechung der Infections-Pavillons einzufehen, 

Die Entwäfferungsöffnungen fteinerner Fufsböden müffen dicht fchliefsende 
Deckel und doppelten Wafferverfchlufs erhalten. 

Linoleumbelag wird nicht nur aus Gründen, wie fie im Urban mafsgebend 
waren, oder zur Warmhaltung der Füfse, fondern öfter auch in chirurgifchen 
Sälen zur Erleichterung von Gehverfuchen mit Krücken gefordert; doch fehlt er nach 
Rubner?°*) in einigen Kliniken. 

e) Wände. 

Die Aufsenwände der Krankenräume follen möglichften Schutz gegen Tem- 
peraturwechfel und Feuchtigkeit gewähren. Man macht diefe Mauern daher bei 
uns mindeftens 2 Stein ftark, bekleidet fie mit Verblendern, giebt ihnen eine Hohl- 
fchicht oder mauert fie aus poröfen Steinen. Die Hohlfchicht foll im vorliegenden 
Falle bei Steingebäuden eine ruhende fein und unter dem Dach abgemauert werden; 
die Mauer felbft ift gegen den Baugrund forgfältig zu ifoliren. Zwifchenwände find 
hohl und ftark genug zu machen, damit fie nicht durchhörig find, Huften, Schreien 
oder dergl. in Nachbarräumen die Kranken nicht im Schlafe ftört und das Geräufch 
in den Nebenräumen nicht in den Saal dringt. Das Circuliren der Luft des 
Krankenraumes in den Hohlräumen der Wände foll ausgefchloffen fein. Wo eine 
Durchlüftung derfelben, wie in leichten Bauten, zum Zweck des Trockenhaltens oder 
der Abkühlung wegen erwünfcht ift, darf, wie bei den Fufsböden und den Decken, 

der Hohlraum der Wand nur mit der Aufsenluft in Verbindung ftehen. 
Sämmtliche Winkel und Ecken des Raumes, Fenfter- und Thüreinfaffungen 

erhalten abgerundete Formen, die gleich beim Aufmauern aus Mauerwerk hergeftellt 
werden müffen. Letzteres betrifft insbefondere die Deckenkehlen, die vorzukragen find, 
da bei Unterlagen von Rohrbündeln oder dergl. Riffe entftehen können. Im Kaifer- 
und Kaiferin-Friedrich-Kinderkrankenhaus zu Berlin und in der chirurgifchen Ab- 
theilung zu Frankfurt a.M. wurden die Thür- und Fenflerecken mit glafirten und abge- 
rundeten Ziegeln eingefafft, die in der erfteren Anftalt farbig und in der letzteren weifs 
find; fie greifen abwechfelnd in das umgebende Mauerwerk ein. Wenn fie vor der 
Putzfläche vorfpringen und die Fugen bis zur Grundtiefe ausgekratzt werden, fo ent- 
ftehen auf den Rändern, fo wie in den Fugen Staubablagerungen, was durchaus 
zu vermeiden ift. Eine Einfaffung aus fchmalen, langen Stücken, die bündig mit 
dem Putz liegen oder durch eine abgerundete Kante an diefen anfchliefsen und 
deren Fugen durch Cement und Porzellankitt gut gefchloffen find, ift daher vor- 
zuziehen. 

In dem Beftreben, die natürliche Lüftung zu fördern, hat man neuerdings 
wieder vielfach von der undurchläffigen Befchaffenheit der Aufsenwände ganz oder 
wenigftens theilweife abgerathen und einen Kalkfarbenanftrich dem einer decken- 
den Farbe vorgezogen. Wände des Krankenraumes, an welche Nachbarräume 
ftofsen, follen undurchdringlich fein; denn hier ift ein Luftwechfel durch die Mauer 
nicht erwünfcht. Die Aufsenwände find beim zweifeitig beleuchteten Krankenfaal 
zum Drittheil oder nahezu bis zur Hälfte in Fenfter aufgelöst. Durchläffig konnten 
fomit nur 5 bis Ys der Aufsenwandflächen fein, und „diefe Flächen find auch 

$54) Siehe: RuBxer, a. a. O., S. 436.


